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Die Ordnung der Schaben (Blattodea) ist in Deutschland mit nur wenigen 
Arten vertreten und ein großer Teil von ihnen lebt ausschließlich in Gebäu-
den. Durch ungewollte Einschleppung und Aussetzungen z. B. durch Ter-
rarianer tauchen aus dieser Gruppe der synanthropen Schaben ab und zu 
weitere Arten auf. Neufunde freilebender Arten sind absolute Ausnahmen 
(KöHLER & BOHN 2011). Zu ihnen gehört die Bernstein-Waldschabe Ectobius 
vittiventris (A. (OSTA, 1847), die nun erstmalig in Nordrhein-Westfalen sicher 
nachgewiesen wurde. 

Der Fund gelang A. und U. Pennekamp am 28.10.2015 in Castrop-Rauxel/ 
Becklem (Kreis Recklinghausen, TK25 4309/4). Hier wurde im Siedlungsbe-
reich bei Gartenarbeiten nahe einer Hauswand in der Bodenstreu ein Weib-
chen mit Oothek (Eipaket) gefangen, bei dem bereits A. Pennekamp eine 
Bernstein-Waldschabe vermutete (det. Hannig, vid. Bohn & Schäfer, coll. 
Hannig). 

E. vittiventris hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in Süd- und Südosteuropa, 
wobei noch vor wenigen Jahrzehnten der nordwestliche Arealrand in der 
Schweiz und in Südtirol lag (HARZ & KALTENBACH 1976). In den 1990er Jahren 
ist es dann in der nördlichen Schweiz zu einer starken Zunahme von Be-
obachtungen gekommen, so dass hier die Art nach wenigen Jahren zur häu-
figsten Schabe wurde (BAUR et al. 2004, VIDLICKA & REZBANYAI-RESER 2005). 
Nachdem der erste deutsche Nachweis 2001 in Südbaden gelang und in der 
Folgezeit in Baden-Württemberg eine deutliche Ausbreitung erfolgte, liegen 
mittlerweile auch Funde aus Thüringen, Rheinland-Pfalz und Bayern vor 
(BAUR et al. 2004, KÖHLER 2006, BOHN 2011, PFEIFER 2011). Es ist damit zu 
rechnen, dass sich E. vittiventris in Nordwestdeutschland, wie viele Insekten-
arten in den letzten beiden Dekaden, weiter ausbreitet. Die Art ist zwar 
wärmeliebend, konnte aber in der Nordschweiz bis lOOOm ü. NHN nach-
gewiesen werden (BAUR et al. 2004). 
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Das Männchen von E. vittiventris ist recht flugtüchtig, während die Weibchen 
vermutlich nur Gleitflüge unternehmen können (BAUR et al. 2004). KöHLER & 
BoHN (2011) vermuten deshalb zu Recht, dass die Art in erster Linie mit 
Verkehrsmitteln über größere Strecken verfrachtet wird und sich dann lokal 
weiter ausbreitet. Von einem dokumentierten Weg der Verschleppung mit 
einem Zelt berichtet PFEIFER (2011). 

E. vittiventris ist zwar freilebend, kann jedoch viel häufiger und regelmäßiger 
an und in Gebäuden festgestellt werden als andere Arten der Gattung. Sie 
vermehrt sich hier allerdings nicht und ihre Anwesenheit ist nur von kurzer 
Dauer, so dass Bekämpfungsmaßnahmen nicht notwendig und wegen des 
Eindringens von außen sogar nutzlos sind (LANDAU LüSCHER et al. 2003, BAUR 
et al. 2004, U<;:KAY et al. 2009). Die beiden häufigsten in Nordrhein-Westfalen 
vorkommenden freilebenden Schabenarten, die Gemeine Waldschabe E. 
lapponicus (LINNAEUS, 1758) und Podas Waldschabe E. sylvestris (PODA, 1761), 
halten sich dagegen fast ausschließlich abseits von Gebäuden in warmen und 
wenigstens zeitweise besonnten Lebensräumen mit Gehölzbestand oder in 
benachbarten Habitatstrukturen wie z. B. Hecken, Waldrändern, Säumen und 
Zwergstrauchheiden auf (HARZ 1957, SCHÄFER 2003, ÜLTHOFF et al. 2009). 

Aufgrund der Ähnlichkeit vor allem mit anderen Ectobius-Arten ist eine 
Bestimmung anhand von Fotos kaum oder gar nicht möglich. Neuere Be-
stimmungsschlüssel bieten HARZ & KALTENBACH (1976), BAUR et al. (2004) sowie 
BOHN (2011). Bei Funden kleiner, zeichnungsarmer bis ungezeichneter heller 
Schaben sollten auf jeden Fall Belege gesammelt und konserviert werden. 
Die Überprüfung übernimmt (nach Rücksprache) dann gerne auch der Erst-
autor. E. vittiventris ist zwar ganzjährig nachweisbar; der phänologische Akti-
vitätsschwerpunkt liegt jedoch in der Zeit von Juli bis September. In Gebäu-
den sind die Tiere auch tagsüber aktiv, im Freien wohl erst ab der Dämme-
rung (BAUR et al. 2004) . Sie werden durch Licht angelockt und können so z. B. 
mit Hilfe von Leuchtfallen nachgewiesen werden (VIDLICKA & REZBANYAI-RESER 
2005). 
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